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als ernſter Stichtag ſchon bedenkli her. 
sum 3 tum facturus? Beneidenswerth 
ſtehen die Richter mancher Staaten außerhalb 
Preußens, insbeſondere kleiner thüringiſcher, da, 
wo nicht ungern von Aufſichts wegen Urlaub er⸗ 
theilt wird, damit der einzelne ſich beſſer auf das 
neue Bürgerliche Geſetzbuch vorbereiten könne. 
Auch aus Preußen ſind einige, aber nicht viele 
Beiſpiele diefer Art bisher bekannt geworden, in⸗ 
deſſen gewiß nicht im richtigen Verhältniß zu dem 
vorhandenen Bedürfniß. Und wenn nicht voll⸗ 
ſtändige Beurlaubung, ſo ließe ſich durch Zu⸗ 
theilung von Hülfsrichtern, die aus der Ueberfülle 
der unbeſoldeten f 
werden können, eine gewiſſe Entlaſtung der Mit⸗ 
glieder des Gerichts überhaupt erreichen, die dann 
der dringend nothwendigen Vorbereitung auf den 
1. Januar 1900 zugute käme. Wenn nun aber 
nach dieſer Richtung hin die Juſtizverwaltung noch 
nicht mehr gethan hat, ſo trifft die Schuld nach 
zuverläſſigen Nachrichten vor allem auch Gerichts⸗ 
vorſtände, welche die nöthigen Anträge zu ſtellen 
oder mit Eifer aufzugreifen unterließen. So 
wird in Fachkreiſen verſichert, der Präſident des 
höchſten preußiſchen Gerichtshofes, alſo des 
Kammergerichts, habe das Anerbieten des Juſtiz⸗ 
miniſters, ihm auf jeden Senat einen Hülfsrichter 
zu ſtellen, um den Mitgliedern einige Mußeſtunden 
für das Bürgerliche Geſetzbuch zu verſchaffen, nicht 
angenommen mit dem Bemerken, es bedürfe 
ſolcher Aushülfe für ſeine Richter nicht. Auch 
von einzelnen . Ehen a 
ewiſſe Enttäuſchung gemeldet, borgei 
— le erhoffter Hülfsrichter, 

nur einer wäre 


und Berichte zu verlieren nöthig. Daß der einzelne 
Staat dem 1. J 


häufiger die Rechtsmittel, deſto größer die Be⸗ 
aſtung der höhern Gerichte und des höchſten, des 


ein, ſeht euch vor auf den 
Bürgerliche Geſetzbuch im 


Leider iſt bisher wenig Ausſicht vorhanden, 
daß die angebliche Aeußerung des pan gn 
Miniſters Gamazo zur Wahrheit werde und ein 


Kriegführung ſo wie ſo indifferenten kleinen 
ſpaniſchen 71 8 en Ja 8 
ſpaniſchen Handelsſchiffe wäre eine ganz über⸗ 
flüſſige Maßregel geweſen. Außerdem haben 
aber die Amerikaner jetzt auch Truppen in der 
Nähe des ſpaniſchen Hafens gelandet und planen 
einen neuen Angriff zu Waſſer und zu Lande auf 
Manzanillo. Wozu das Alles, wenn der Frieden 
doch bevorſtände ? 

Aus Madrid, 22. Juli, wird gemeldet; 
Da das Kabel in den Händen der Amerikaner 
kommen keine Nachrichten mehr aus Kuba 
u. N —— Ban rem! 
2 e Zenſur noch weiter geſchmälert. 
Politiſche Kombinationen erſetzen jetzt die Kriegs⸗ 
nachrichten: — Heute kam General Polavieja 
aus Barcelona hier an und wurde von einer 
großen Nie Generale und Politiker am 
Bahnhofe will 1 geheißen. Es verlautet, 
Polavieja werde die Leitung einer neuen Regie⸗ 
rungspartei übernehmen und Sagaſta bald ab⸗ 
löſen. Viele bisherige Anhänger Sagaſtas 
chließen ſich ihm an, doch iſt es zweifelhaft, 
aß etwas Ernſtes ſich ergiebt, weil, wie die 
Erfahrung lehrt, in Spanien ſolche Bündeleien 
von Militär⸗ und Zivilelementen nie von Beſtand 
geweſen ſind. 

Die „N. 
amerikaniſcher Quelle: 
Friedensbedingungen ſei ) 
und Portoricos. Letzteres ſoll entweder Florida 
einverleibt oder eine Militärkolonie w 
In Waſhington bezweifelt man die Reife der 


Kubaner für die Unabhängigkeit; die Annexion 


Kubas iſt ſomit wahrſcheinlich. Die angebliche 
Konvention Aguinaldo's mit den Amerikanern, 
welche die Unabhängigkeit der Philippinen 


garantire, iſt apokryph. Will jedoch Spanien die 


Philippinen behalten, ſo muß es in kürzeſter 
— 5 Frieden ſchließen. 1 


ch Arn eine Beute der gegen den Rumpf an⸗ 
00 ſelbſt iſt faſt nichts zu ſehen. 


erichtsaſfeſſoren leicht entnommen], 


deren man habhaft werden kann, zu beerdigen. 


, ſpült worden, und jede Leiche wurde in der Erde 


r. Pr.“ erfährt aus berufene 
Walke Das Minh der | 
die Abtretung Kubas 8 


werden. ſcha 


zerſtörer, auf den Klippen nahe am Ufer feſt⸗ 
türmenden Brandung. Von dem Schiffsrumpfe 
Die vor dem 
Schiff aus dem Waſſer ragenden Klippen ver⸗ 
decken es faſt ganz, und nur die Maſtſpitzen 
zeigen an, daß dort ein Kriegsfahrzeug als hülf⸗ 
loſes Wrack auf dem Strande liegt. Von der 
See aus ſichtbar, ein paar Meilen hinauf, liegen 
in einer von Klippen gebildeten Einbuchtung die 
Trümmer der Zwillingskreuzer „Infanta Maria 
Tereſa“ und „Almirante Oquenda“, früher der 
Stolz der ſpaniſchen Marine. 
fällt das Wrack der „Vizegya“ ins Auge, und 
42 Meilen von Santiago entfernt liegt die 
„Criſtobal Colon“ hülflos auf der Seite, mit 
ihren Schornſteinen gänzlich unter Waſſer. Die 
In fanta Maria Tereſa“ 
Oquendo“ haben ſich auf den Klippen feſtgelegt; 
die Schiffsrümpfe ſteigen faſt ſenkrecht in die 
Luft, alles, was von ihnen übrig geblieben iſt, 
iſt der Schiffsrumpf, nicht mehr als altes Eiſen. 
Die Panzerplatten ſind vollſtändig abgeriſſen und 
verbogen. Von innen nimmt ſich das Zer⸗ 
ſtörungswerk noch grauſiger aus. Keſſel, Ma⸗ 
ſchinen, Magazine ſind in eine unkenntliche Maſſe 
verbogenen und geſchmolzenen Eiſens und Stahls 
verwandelt. Explodirte Bomben, durch die 
Feuersgluth vollſtändig verbogene Gewehre und 
Revolver, Stücke von Meſſing, Gold⸗ und Silber⸗ 
münzen, alles durch die Gluthhitze geſchmolzen 
und verbogen, eine faſt unkenntliche Maſſe bil⸗ 
dend, liegen im Schiffsraum umher, ein grauſiges 
Bild der Zerſtörung. Erhöht wird das ſchreckens⸗ 
volle Bild noch durch die im Waſſer innerhalb 
der Schiffsrümpfe auf⸗ und niedertanzenden zer⸗ 
ſtückelten und verbrannten Leichen hunderter 
braver Soldaten. Das Innere des Schiffs⸗ 
rumpfes nimmt ſich wie ein lebendig gewordener 
Kirchhof aus. Aasvögel warten begierig darauf, 
daß die See ihre Opfer auswirft. Mitunter 
werden Theile menſchlicher Körper ans Land ge⸗ 
ſpült. Ueber der ganzen Scene lagert es wie 
Tod und Zerſtörung. Soweit es überhaupt 
möglich iſt, erhalten die Leichen ſpaniſcher See⸗ 
leute ein anftändiges Begräbniß. . 

Sampſon hat Befehl gegeben, ſämtliche Leichen, 


Ueber hundert Leichen ſind aus den Schiffs⸗ 
rümpfen herausgeholt und an den Strand ge⸗ 


beigeſetzt. Die menſchlichen Körper, für die es 


keine Beiſetzung giebt, ſind entweder faſt ganz 


eine Beute der Flammen geworden, bis zu einen 
einzigen Maſſe verkohlt, oder liegen auf dem 
Meeresgrunde, eine Beute der Haifiſche. Die 
beerdigten Leichen find in einem Maſſengrabe 
am Strande untergebracht. Nur ein aus 

trümmern rohgezimmertes hölzernes Kreu 
zeichnet die Stelle des Todtenfeldes, 
Spaniens ſtolzeſte Hoffnung begraben liegt. 

Dem „Bureau Reuter“ wird aus Manila 
vom 19. Juli gemeldet: Die Aufſtändiſchen, die 
nach und nach ihre Artillerie gegen Tondo, 
Santameſa und Malate in Thätigkeit treten 
laſſen, vertreiben hierdurch die Spanier aus 
ihren Verſchanzungen außerhalb Malates, welches 
die Aufſtändiſchen, die in ſtarken Verſchanzungen 
liegen, zu bombardiren begonnen haben. 
Drahtungen vom General Anderſon aus! 
Manila melden, Aguinaldo habe ſeine Diktatur 
und das Kriegsrecht proklamirt. Die Eingeborenen 
erwarten, die Unabhängigkeit der Philippinen zu 
erlangen. 4 } 

Wie Briefe aus Cavite vom 19. d. M. 
melden, machen die Aufſtändiſchen in letzter Zeit 
weniger Fortſchritte. Es ſind Streitigkeiten 
unter ihnen ausgebrochen, wie behauptet wird, 
in Folge von Beſtechungen durch Prieſter. Die 
Aufſtändiſchen erlitten am 18. d. M. eine 
Niederlage in der Nähe von Malate und ver⸗ 
loren etwas an Terrain. Aguinaldo hat ſich 
geweigert, die Autorität der Vereinigten Staaten 
anzuerkennen, und wünſcht, auf den Philippinen 
die Republik einzuführen. Dies ergiebt ſich aus 
Handlungen wie Ernennung eines eigenen 
Kabinets, die Hiſſung der Flagge der Auf⸗ 
ſtändiſchen und die Veröffentlichung einer 
Unabhängigkeitserklärung. 1500 Mann ameri⸗ 
kaniſcher Truppen wurden halbwegs zwiſchen 
Manila und Cavite an Land geſetzt. ie 
Kriegsſchiffe „Boſton“ und „Callao“ wurden ab» 


wo 


geſandt, um ſie für alle Fälle zu unter⸗ 
ſtützen. 
FEET 


Aus dem Bricht. 


Kaiſer 
Mantel 


Reiter 
eiter 


Weiter hinauf 


und die „Almirante 


Admiral 


tettiner Zeitung. 


Berlin, 23. Juli. Der an dem Turnfeſt 
in Hamburg theilnehmende ungariſche Turner⸗ 
bund hat an den Kaiſer folgendes Begrüßungs⸗ 
telegramm gerichtet: 

Seiner Majeſtät Wilhelm II. 


Die nach Hamburg ziehenden ungariſchen 

Turner, auf deutſchem Boden angelangt, ſenden 
ihre tiefſte Huldigung Sr. Majeſtät dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer Wilhelm II., für den ein jeder Ungar 
begeiſtert iſt. 
„ Prinz Heinrich von Preußen iſt augen⸗ 
blicklich auf dem Wege von Shanghai nach 
Wladiwoſtok und wird von dort dann nach 
Korea fahren. 

— Einem der Mitglieder des Komitees zur 
Errichtung der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek in der 
Stadt Poſen, dem Geheimen Juſtizrath Pro⸗ 
feſſor Dr. Kahl iſt anläßlich dieſes Vorhabens 
vom Fürſten Bismarck der folgende Brief zu⸗ 
gegangen: 

„Friedrichsruh, den 10. Juli 1898. 

Geehrter Herr Geheimer Rath! Zu meiner 
Freude höre ich durch Profeſſor Schweninger, 
daß Seine Majeſtät der Kaiſer und König die 
Benennung der in Poſen zu errichtenden Landes⸗ 
bibliothek nach Kaiſer Wilhelm I. huldvoll geneh⸗ 
migt hat. Ich hoffe, daß der ruhmreiche Name 
meines alten Herrn dem patriotiſchen Unter⸗ 
nehmen, dem ich meine wärmſten Sympathien 
entgegenbringe, Erfolg und Gedeihen verleihen 
möge. 

Mit ausgezeichnetſter Hochachtung bin ich, 
geehrter Herr Geheimer Rath, 
Ihr ergebenſter 
von Bismarck.“ 


— Wegen der Gefahr der Einſchleppung 
der Peſt aus chineſiſchen Häfen hat das Gouver⸗ 
nement Kiautſchau Folgendes verordnet: 

1. Jedes in den Hafen von Tſintau oder 
in die Kiautſchau⸗Bucht einlaufende Handelsſchiff 
int ſich der Unterſuchung durch einen Marines 

rzt zu unterwerfen und bis zu deſſen Entſchei⸗ 
dung über den Verkehr mit Land die Quarantäne⸗ 
flagge zu ſetzen. 2. Die Ankunft des Arztes iſt 
auf der Außenrhede in möglichſter Nähe des 
Landes abzuwarten und jede Verbindung mit 
dem Lande bis dahin zu vermeiden. 3. Der 
Führer des Schiffes hat dem Arzte eine Erklä⸗ 
rung über die Herkunft des Schiffes, der an 
Bord befindlichen Perſonen und Ladung abzu⸗ 
geben. Iſt ein Schiffsarzt an Bord, ſo ſtellt 
dieſer außerdem eine ſchriftliche Beſcheinigung 
über den Geſundheitszuſtand aus. 4. Giebt der 
Arzt den Verkehr mit Land nicht frei, ſo bleibt 
die Quarantäneflagge gehißt und bis auf Weir 
teres die Landung von geſunden wie kranken 
Perſonen (auch von Leichen) ſtreng verboten, 
ebenſo die Aufnahme von Perſonen von Land; 
über die Löſchung der Ladung behält ſich das 
Gouvernement in jedem einzelnen Falle die Ent⸗ 
ſcheidung vor. 
— Dem in Paderborn erſcheinenden „Weſtf. 
Volksbl.“ wird aus dem Lippiſchen geſchrieben: 
Bekannt iſt, daß die anfängliche Stellung des 


raths zu der 


Betracht zieht, 


Kaiſer von Deutſchland und König von Preußen. 


Garantien für die Durchführung etwaiger Zu⸗ 


früheren Regenten, dem Prinzen Adolf, gegen⸗ 
über. Es braucht nur daran erinnert zu werden, 
daß bei der Abreiſe des Prinzen Adolf der 
Kommandeur des Regiments mit einer Anzahl 
von Offizieren aus dem Sennelager, wo das 
Regiment Uebungen hielt, erſchin und ſich von 
dem ſcheidenden Regenten verabſchiedete. Am 
Tage des Einzuges des Grafen Ernſt indeſſen 
— genau acht Tage ſpäter und auch an einem 
Sonnabend — erſchien hier kein Offtzier des 
Regiments, außer einigen jungen Offizieren, die 
in privaten Angelegenheiten nach hier gekommen 
waren. Auf dem Schloßplatz ſtand der Bezirks⸗ 
kommandeur, deſſen Adjutant eine aus zurückge⸗ 
bliebenen Leuten zuſammengeſetzte Abtheilung von 
etwa dreißig Mann präſentiren ließ. Beſonders 
auffällig war, daß der damalige Regiments⸗ 
kommandeur für den Fackelzug am Sonnabend 
die Muſik nicht entbehren zu können glaubte und 
einen ſchriftlich und telegraphiſch geſtellten Antrag 
der Stadt Detmold ablehnte, ſo daß noch in 
ſpäter Stunde die Badekapelle aus Meinberg 
herangeholt werden mußte. Nach 8 des 
Bataillons aus der Senne fand die Vorſtelluug 
des Offizierkorps vor dem Regenten ſtatt. Wir 
übergehen die Zeit bis zu dem etwa Ende Okto⸗ 
ber eingetretenen Wechſel im Regimentskommando 
und bemerken nur, daß vor dem Regenten und 
der Regentin ſeitens des Militärs die regierenden 
Perſonen zuſtehenden Honneurs gemacht, vor den 
Söhnen und Töchtern des Regenten, ſoweit wir 
wenigſtens u unterlaſſen wurden. Ob 
damals ſchon Vorſtellungen ſeitens des Graf⸗ 
Regenten dagegen erhoben wurden, iſt nicht be⸗ 
kannt. Nach Eintritt des Wechſels im Regiments⸗ 
kommando wurde durch Garniſonbefehl ange⸗ 
ordnet, daß auch den Söhnen und Töchtern des 
Regentenpaares dieſelben Ehren — Herausrufen 
der Wachen, Frontmachen — wie dem Regenten 
ſelber zu erweiſen ſeien. So geſchah es bis 
Ende v. J., als der kommandirende General des 
7. Armeekorps das hieſige Bataillon und die 
Garniſoneinrichtungen inſpizirte, zu einer Zeit, 
als der Graf⸗Regent mit Familie im Bade 
Kiſſingen ſich befand. Excellenz ſoll ſich — ob 
zufällig oder ob auf höheren Befehl, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben — die Garniſon⸗Wachinſtruktion 
haben vorlegen laſſen und den Garniſonbefehl 
bezüglich der Erweiſung von militäriſchen Ehren 
den Söhnen und Töchtern des Regenten gegen⸗ 
über aufgehoben haben. So der Vorgang. Wenn 
nun der Regent von Lippe ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde an den Kaiſer gewandt hat, jo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Befehl des kommandirenden 
Generals der Grund dazu geweſen iſt. That⸗ 
ſächlich beſteht aber der Befehl, und den Söhnen 
und Töchtern werden die vom Regenten bean⸗ 
ſpruchten Ehren nicht erwieſen. 

— Ueber die Stellungnahme des Kolonial⸗ 
deutſchen Auswanderung nach 
Braſilien läßt ſich die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchrei⸗ 
ben; In den Verhandlungen des Kolonialraths 
in den letzten Jahren hat ſich wiederholt die 
Ueberzeugung durchgerungen, daß, ſo lange unſere 
ſüdweſtafrikaniſche Kolonie nicht für eine ſtärkere 
Beſiedelung vorbereitet iſt, als das gegebene 
Ziel für eine deutſche Auswanderung, welche die 
Erhaltung der Nationalität der Auswanderer in 


Südſtaaten 


wäre verfehlt, die mit Recht verurtheilten Miß⸗ 
handlungen und Verfolgungen Deutſcher in den 


braſilianiſchen Südſtaaten der braſilianiſchen Re⸗ 
die 


gierung zur Laſt zu legen 
der Schwurgerichte 
die Urheber 
freigeſprochen haben. Es iſt auch 
richtig, von einem ſpeziellen Deut⸗ 
ſchenhaß in jenen Staaten zu reden. 


oder ihr 
anzurechnen, 


deutſche Regierung ihre etwaigen Beſchwerden 
und Reklamationen vertreten hat, iſt nicht ohne 
Einfluß auf die Beurtheilung des deutſchen 
Elements in Südbraſilien im Allgemeinen ge⸗ 
blieben und wenn jetzt, wie ja angebahnt iſt, auf 
der einen Seite eine beſſere konſulariſche Ver⸗ 
tretung der Deutſchen durchgeführt wird, ſo wird 
es auch auf der anderen Seite nicht an der 
wachſenden Erkenntniß fehlen, daß ein einträg⸗ 
liches Zuſammenwirken für beide Theile von 
Vortheil iſt. Die perſönliche Anweſenheit des 
Präſidenten der Vereinigten Staaten Braſiliens, 
Dr. Campos Salles, wird zweifellos dazu bei⸗ 
tragen, die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche ſich 
der deutſchen Auswanderung nach Südbraſilien 
noch entgegenſtellen. Herr Campos Salles iſt 
einer der größten Grundbeſitzer in Sao Paulo 
und war früher Gouverneur dieſes Staates, er 
kennt daher die dortigen Verhältniſſe auf das 
genaueſte. Er iſt auch am erſten im Stande, 


ſicherungen der braſilianiſchen Regierung zu bieten 
und zugleich bedeutſame Winke für die deutſche 
Koloniſation zu geben. Es wird uns verſichert, 
daß der Präſident beſtrebt iſt, die üblen Ein⸗ 
drücke zu verwiſchen, welche das Vorgehen einiger 
fanatiſcher Eingeborenen bei der . 
Meinung in Deutſchland hervorgerufen hat. Im 
Einzelnen ſcheinen ſich die Wünſche des Präſi⸗ 
denten auf die Aufhebung des von der Heydtſchen 
Reſkripts auch für Sao Paulo und die raſche 
Einrichtung eines konzeſſionirten Auswanderungs⸗ 
unternehmens nach Südbraſilien zu richten. Mit 
dem letzteren hat ſich ſchon der Kolonialrath in 
ſeiner jüngſten Tagung befaßt. Die Reichs⸗ 
regierung wird nur dann ſich auf die Erfüllung 
dieſer Wünſche einlaſſen, wenn ihr die Sicherheit 
geboten wird, daß die deutſchen Anſiedler nach 
jeder Richtung hin Schutz und Förderung ge⸗ 
nießen. Unter dieſer Vorausſetzung aber dürfte 
ſich für deutſches Kapital und deutſche Anſiede⸗ 


lung in Südbraſilien bald ein erſprießliches Feld 
der Thätigkeit eröffnen. 
Belgien. 
Brüſſel, 22. Juli. Der Hauptmann 


Debergh, welcher am Tanganjikaſee ſeinen Tod 
fand, wurde nicht in einem Gefechte getödtet, 
ſondern beging Selbſtmord, um nicht in die 
Hände der aufſtändiſchen Neger zu fallen. Die 


ſolcher Mißhandlun⸗ 


Die 
Ruhe und Beſonnenheit, mit welcher gerade die 


Sonnabend, 23. Juli 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


— — 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. 
8 Berlin 


fie, 


Haaſenſtein & * G. 2. Daube, 


Bernh. Arnd 


Spanien und Portugal. 
Liſſabon, 22. Juli. Der frühere Gou⸗ 
verneur von Moſamedes, Alvaro Ferreira, wurde 

zum Gouverneur von Mozambique ernannt. 


England. 

London, 22. Juli. 
klärte, die Regierung habe keinen Grund zu 
glauben, daß die ruſſiſche Regierung gefordert 
habe, die Reorganiſation der chineſiſchen Flotte 
ſolle allein unter die Kontrolle ruſſiſcher Offiziere 
geſtellt werden. Die Ernennung eines weiteren 
permanenten Unterſtaatsſekretärs für die Aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſei wahrſcheinlich, aber 
ſeine Thätigkeit ſolle ſich nicht ſpeziell auf Afrika 
beziehen. Das Arbeitsfeld des Auswärtigen 
Amtes habe ſich in ſo großem Maße vermehrt, 
daß Salisbury die Schaffung eines neuen Amtes 
zur wirkſameren Behandlung der laufenden Ge⸗ 
ſchäfte für nöthig halte. — Chaplin beantragt in 
die erſte Leſung der Bill betreffend beſſere Vor⸗ 
kehrungen gegen die Fälſchung gewiſſer landwirth⸗ 
ſchaftlicher und Gartenbauerzeugniſſe einzutreten. 
Die Vorlage ermächtigt unter Anderem die Zoll⸗ 
ämter, die Einfuhr von Milch und Butter aus 
dem Auslande zu verhindern, falls Proben deren 
Fälſchung ergeben haben. Die erſte Leſung der 
Vorlage wurde angenommen. 

GSoſchen gab bei Vorlegung der Nachtrags⸗ 
forderung für die Flotte einen Ueberblick über 
den Stand der urſprünglichen Vorlage, mit welcher 
die Admiralität gute Fortſchritte gemacht habe, 
obwohl die Arbeiten und Schwierigkeiten die ge⸗ 
wünſchte Schnelligkeit etwas gehemmt hätten. 
Wir haben, erklärte Goſchen, jetzt im Ganzen 
41 erſtklaſſige Schlachtſchiffe gebaut, das entſpricht 
der urſprünglichen Forderung. Trotz neuerdings 
von gewiſſen Großmächten gethaner Schritte 
erreicht unſere Zahl, was erſtklaſſige Schlachtſchiffe 
anlangt, noch die von irgend welchen zwei andern 
Mächten. Dieſe 41 Schlachtſchiffe können bezüg⸗ 
lich ihrer Stärke, Schnelligkeit und Wirkſamkeit 
von keinen Schiffen irgend welcher anderen zwei 
Mächte übertroffen werden. Goſchen wendet ſich 
zur Beſchreibung von zwei armirten Kreuzern, 
welche im urſprünglichen Programm vor⸗ 
geſehen ſind und deren Tonnengehalt 
14000 Tonnen, deren Geſchwindigkeit 23 Knoten 
betragen ſoll. Bei dem Plan zu dieſen 
Kreuzern habe man die Kreuzer in Betracht ziehen 
müſſen, welche andere Länder gebaut haben, z. B. 
die „Jeanne d'Arc“, welche 28 Knoten läuft. 
Englands Lage ſei nicht ganz dieſelbe wie diejenige 
anderer Länder. England habe ſeine Handels⸗ 
linien zu ſchützen und ſeine Lebensmittelzufuhr 
zu ſichern, weshalb eine große Zahl von Kreuzern 
zweiter und dritter ei 
ſtationirt fein müſſe. Es ſei hierbei äußerft 
wichtig, daß dieſe Kreuzer nicht einem Angriff 
einiger Kreuzer ausgeſetzt ſeien, die — eben für 
dieſen Zweck konſtruirt — ſtärker ſeien und denen 
ſie deshalb nicht entkommen könnten. Darum 
ſei es nöthig, daß man eine beſtimmte Anzahl 
Schiffe von großen Dimenſionen habe, welche im 
Stande ſeien, armirte Kreuzer anderer Mächte, 
die 21 Knoten laufen, zu überwachen und welche 
eine Geſchwindigkeit von 23 Knoten haben. Das 
urſprüngliche Programm, das nach der Kenntniß, 
welche die Regierung damals beſeſſen, als 
daſſelbe unterbreitet habe, für ausreichend gehalten 
worden ſei, habe darauf gefußt, daß England 
gleich in der Zahl, in der Stärke überlegen ſein 
ſollte den Flotten zweier beliebiger anderer 
Länder. Diejenigen, welche dieſes Syſtem nicht 
für ausreichend halten, überſähen die bedeutenden 
Vortheile, welche eine einzelne Macht beſitzt, die 
über eiue Flotte verfügt mit einheitlicher Orga⸗ 
niſation und beſeelt von der welch 
die gemeinſame Arbeit ſchafft. e ſolche Ma 
habe, falls ſie dieſelbe Zahl von Schiffen beſizt, 
als zwei andere Mächte zuſammen, das 
Uebergewicht. bedaure, daß er bei 
dem Ergänzungsprogramm den Namen einer aus⸗ 
wärtigen Macht nennen müſſe, aber es ſei un⸗ 
möglich, die Thatſache zu verbergen, daß in Folge 
des ruſſiſchen Aktionsprogramms der Gedanke an 
eine Verſtärkung der engliſchen Flotte entſtanden 
ſei, um eine der ruſſiſchen parallele Aktion aus⸗ 
zuführen. Es müſſe ausdrücklich betont werden, 
daß dieſer Plan nicht im entfernteſten Sinne 
aggreſſiv ſei, Europa möge wiſſen, daß England 
ſeine Flotte vermehre, weil ſeine Regierung glaube, 
dies ſei abſolut weſentlich zur W 
des Prinzips, das ſie aufgeſtellt. Er nehme nicht 
an, daß Rußland ſo vorgegangen ſei, lediglich 
Großbritannien zu drohen, oder daß dieſes Vor⸗ 
gehen gegen England ſich richte. Rußland habe 
einen Beſitzſtand, der an andere Mächte grenze, 
die gleichfalls in raſchem Tempo ihre Flotte ver⸗ 
mehrten und habe vollſtändig Recht, ſeine In⸗ 
tereſſen zu wahren und eine Flotte zu bauen, von 
der es denke, daß ſie für ſeine Stellung aus⸗ 
reichend ſei. So ſehr er es bedaure, daß die 
Regierung in dieſe Zwangslage verſetzt ſei, ſie 
müſſe eine Parallel⸗Aktion zu dem, was andere 
Mächte thun, mit den Hülfsmitteln, die ihr zu 
Gebote ſtehen, ausführen, ſowohl im Schiffsbau 
als 15 dem Gebiete des Ingenjeurweſens. Eng⸗ 
lands Fähigkeit, das, was nöthig iſt, ſelbſt ſo 
raſch als möglich zu bauen, werde, wenn Schiff 


Unterhaus. Curzon er⸗ 


in allen Welttheilen 


auf Schiff gebaut werde, die Garantie bieten, daß 


England mit ſeinen Nachbarn Schritt halten könne, 
wenn es dieſelben nicht überhole. 


Rußland. 


Petersburg, 22. Juli. Die 
Fürſtenpaares und meint, ein derartiger B 

wäre vor einigen Jahren unmöglich geweſen, 
ur er den Verdacht Europas erregt haben 
würde. 
aus, haben ſich inzwiſchen zu Gunſten des 
Friedens auf der Balkanhalbinſel geändert. Die 
Alles heilende Zeit hat jetzt zu einer ſachlichen, 
nüchternen Periode geführt, welche hoffentlich 
von Dauer ſein wird. Die Ruſſen ſind allmälig 
von ihren leidenſchaftlichen Gefühlen 
worden, die übrigens niemals dahin gegangen 
ſind, in Bulgarien eine . Provinz zu er⸗ 
blicken. Seit der Taufe des Prinzen Boris habe 
ſich der Charakter der bulgariſchen Beziehungen 
zu Rußland für immer befeſtigt und die Form 
ruhigen, politiſchen, gegenseitigen Wohlgeſinnt⸗ 
ſeins angenommen. Bulgarien, ſo hei 


„Nowoje 
Wremja“ beſpricht den Beſuch des 9er 80 


Die Zeiten, ſo führt das Blatt weiter 


Bi es 
weiter, weiß gut, daß es ruhig als Stein des 


geheilt 


an 


r 


RN 


werben. Auf den Kärtchen finden wir in der 


Moolen von Swinemünde, Kaiſer Wilhelmbrücke 


grüße in die Welt hinausgeſandt werden von 
die Dampfer der Braeunlichſchen Rhederei be⸗ 


Widerſtandes auf dem Wege von Weſten nach — Im Bellevue⸗Theater findet auchdies auch nicht behauptet. Danach ſei der Meifter Vahreuth, 22. Juli. Der Bor ußberein 
dem Legen Meere und nach Konſtantinopel am Montag eine Wiederholung der Operette] ſchadenerſatzpflichtig. n von Bayreuth, Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
ftehen kann; Rußland iſt bekannt, daß Bulgarien]„Die Geisha“ ſtatt und wird den Beſuchern des Braunſchweig, 22. Juli. Der wegen Haftpflicht, beſchloß in ſeiner heutigen Verſamm⸗ 
nicht eine ihm feindliche Avantgarde auf der] Theaters dadurch eine Vergünſtigung, daß fie für Unterſchlagung zu halbjährigem Gefängniß ver⸗ lung nach Deckung der vor zwei Jahren durch 
Balkaninſel bilden will und fo wird auch der] den Beſuch des im Garten ſtattfindenden Som | urtheilte Rechtsanwalt Fiſcher iſt verhaftet worden.] den Kaſſirer veruntreuten 713 000 Mk. einſtimmig 
letzte Schatten in den ruſſiſch⸗bulgariſchen Ber merfeſtes kein Entree zu entrichten haben. Bei] Seinem Geſuch um Umwandlung der Strafe in feine Auflöſung. : 
ziehungen verſchwinden. Die orthodoxe Er⸗ dem am Schluſſe des Feſtes im Saale beginnen⸗ eine Geldſtrafe, das er an den Prinzregenten ge] —Peſt, 22. Juli. Ein furchtbares Unwetter 
ziehung des Prinzen Boris beweiſt, daß Fürſt] den Balle bildet die Zigeunerkapelle das Orcheſter. [richtet hatte, iſt nicht ſtattgegeben worden. richtete im Fünfkirchener Komitat große Ver⸗ 
Ferdinand erkannt hat, ein enger geiſtiger und] Am Dienſtag bleibt Theater und Konzertgarten rakau, 22. Juli. Nach dem heute been⸗ heerungen an. Die ganze Wein⸗ und Getreide⸗ 
politiſcher Anſchluß an das mächtige Rußland für eine Vereinsfeſtlichkeit reſervirt. 8 digten Maſſenprozeß gegen 25 Angeklagte wegen ernte iſt vernichtet. In Szampa ſchlug der Blitz 
werde die hiſtoriſche Aufgabe Bulgariens erfüllen „Eines der lebenskräftigen Luſtſpiele aus der in Wieliczka ſtattgefundenen antiſemitiſchen] in das Wohnhaus eines Fleiſchhauers ein und 
elfen, welche in der Erhaltung feiner Selbſt⸗ der guten alten Zeit, „Die zärtlichen Exceſſe wurden zwei zu zweimonatlichem Kerker, tödtete den Fleiſchhauer ſowie deſſen Ehefrau. 
Fäſdiztelt und im Aufſchwung Bulgariens liegt. Verwandten“ von Roderich Benedix, wurde] die anderen zu kleineren Arreſtſtrafen verurtheilt. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 
Darum heißen wir das bulgariſche Fürftenpaar | geftern im Elyſium⸗Theater wieder auf] Ein jüdiſcher Metzger, der, von Steinen beworfen, Zara, 22. Juli. In den letzten Tagen 
willkommen. die weltbedeutenden Bretter gebracht und der] hinauslief und in feiner Aufregung den Anführer wurden in der Umgebung von Sinf wiederholt 
Der Kaiſer verlieh dem Fürſten von Bul⸗ Heiterkeitserfolg, den das Stück vor gut beſetztem des Geſindels mit dem Metzgermeſſer bedrohte, Erdſtöße verſpürt, darunter mehrere ſtärkere. 


garien den Andreasorden und der Fürſtin den] Hauſe erzielte, läßt hoffen, daß es nicht jo bald | wurde gleichfalls zu zweimonatlichem Kerker ver⸗ — rn. 


6,32 G., 6,33 B. er 5,4: 
8 544 x Hafer per Septem ber sn 
„ per Auguſt 5,16 G., 517 B. per i 
4,24 G., 4,26 B. Kohlraps per Auzuſt⸗Sep⸗ 
— —— — —.— — Wetter: Schön. 
mſter . Juli. va⸗Ka 
ordinary e . PR = 3 
Amſterdam, 22. Juli, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen auf Termine girl November 
176,00. Roggen loko ruhig, do, auf Termine etwas 
niedriger, per Oktober 118,00, per März 116,00. 
Rüböl loko 24,75, per Herbſt 23,25. a 


Katharinenorden. Geſtern empfing Fürſt Ferdi⸗ verſchwinden wird. Dank ſeinem geſunden, | urtheilt. 

nand 7 1 5 der 8 e a Sch wa died N a ene Werk Nac . ET ESTAREEL Berlin, 22. Juli. FR Antwerpen, 22. Juli. Getreidemarkt 
eiten Grafen Murawiew, welcher geſtern und] vielen anderen deſſelben Genres einen Kreis? — — A f zen ruhig. Noggen feſt. Hafer seit. . 
b f 5 e ene Schiffsnachrichten. Butter⸗Wochenberieht . ggen feſt. Hafer feſt. Gerſte 


auch heute längere Zeit mit dem bulgariſchen] treuer Freunde erhalten r 
Miniſterpräſidenten Stoilow konferirte. über die ſchon vor Jahren gehörten Witze 
lachen. Zwar iſt die Handlung von einer 
J ⁵ĩÄ d A NATURE eng Harmloſigkeit, base en S ſſe des 
1 den handelnden Perſonen wird am uſſe de 
Arbeiterbewegung. 8 A 


eriten Aktes darüber im Klaren jein, welche 
In Hamburg nahm die Generalverſamm⸗ Pärchen ſich am Ende finden werden, allein was 
lung des Hafenarbeiterverbandes eine neue Aus⸗ will das ſagen gegenüber dem gemüthvollen Ton, 
tandsordnung an, wonach Ausſtände nur in] welcher das ganze Stück durchzieht. Herr Tho⸗ 
itgliederverſammlungen mit Zweidrittelmehrheit | m a & hatte lobenswerthe Sorgfalt auf die Regie 
beſchloſſen werden dürfen. — In Dortmund 


verwandt, leider aber nicht die gleiche Sorgfalt 
befinden ſich ſeit einiger Zeit die Küfergehülfen] ſeiner eigenen Rolle, dem „Oswald Barnau“ an⸗ 
im Ausſtande, da die Meiſter und auch die 


gedeihen laſſen und auch von den übrigen Dar⸗ 
Wilen die 3 I ftellern waren verſchiedene nicht immer ganz 0 ch Newhork, 20. Jult 10 Uhr 30 Min. Nachts 78 Mark. 


ſicher. Eine rühmliche Ausnahme machte in die⸗ 
einzige größere Firma, die von Schaarmann, bei ſer Hinſicht Herr Streſen, der als „Schum⸗ 
der die Leute nach Bewilligung der Forderungen rich“ eine köſtliche Figur auf die Bühne brachte, 
weiter arbeiten. Daraufhin haben die übrigen] neben ihm verdient Herr Busch (Dr. Offenburg) 
Küfer in Rheinland und Weſtfalen beſchloſſen, Anerkennung, während Herr Seder (Dr. Wis⸗ 
von denjenigen Firmen, die an Schaarmann Holz] mar) ſich anſcheinend nicht im richtigen Fahr⸗ 
liefern, zwei Jahre lang kein Holz mehr zu be⸗ 


waſſer befand. Von den Damen wären Frl. 
ziehen. — In 2 rar ſcheint die Former⸗ Borchardt (Ulrike), Frl. Fritſch (Irmgard) 
bewegung größere Ausdehnung annehmen zu und Frl. Prohaska (Adelgunde von Halten) 
wollen. In einer Verſammlung der Former an erſter Stelle zu nennen, ihr Zanktrio im 
wurde beſchloſſen, wegen des Verhaltens der] zweiten Akt war überaus wirkungsvoll. Auch 
Formermeiſter über ſämtliche Gießereien am Orte Frl. Stephauy (Ottilie) und Frl. Zeiſing 
die Sperre zu verhängen. Die jüngeren, ſowie (Iduna) trugen das Ihre zum Erfolge des 
die unverheirateten Former ſollen, falls fie die] Abends bei. Die kleineren Rollen waren an⸗ 
Arbeit aufgeben, Düſſeldorf verlaſſen. — In 
Magdeburg iſt alles Entgegenkommen der 
Arbeitgeber von den ausſtändigen Bauarbeitern 
zurückgewieſen, dieſelben beſchloſſen faſt ein⸗ 
ſtimmig, für dieſes Jahr an dem Einheitslohn 
von 43 Pf. für die Stunde feſtzuhalten. — In 
Verviers verkündeten geſtern Maueranſchläge, 
daß ſämtliche Ausſtändigen der Aktien⸗Maſchinen⸗ 
fabrik, die die Arbeit nicht ſofort wieder auf⸗ 
nähmen, als entlaſſen betrachtet würden. Trotz⸗ 
dem hat ſich niemand in den Werkſtätten ein⸗ 
geſtellt. Die Fortdauer des Ausſtandes iſt 
weſentlich darauf zurückzuführen, daß in einer am 
Sonntag abgehaltenen Verſammlung ſämtlicher 
dem belgiſchen Metallarbeiterverband angehörigen 
Arbeiterſyndikate ein Beſchluß gefaßt wurde, 
wonach die Genoſſen der Ausſtändigen dieſen 10 % 
ihrer Löhne abtreten. — In Lille ſind in Folge 
einer von dem Verwaltungsrath der Aktien⸗ 
gear: für mechanische Weberei beſchloſſenen 
ohnherabſetzung 400 Weber in den Ausſtand ge⸗ 
treten. — In Amſterdam befinden ſich die 
immerleute ſeit einigen Tagen in einer Lohn⸗ 
ewegung, und ein Theil iſt ſchon ausſtändig. — 
Wie aus London gemeldet wird, haben in den 


5 von Gebrüder Lehmann & Co., 
Hamburg, 22. Juli. [Neueſte Nachrichten NW. 6, Charité⸗Straße 7, Ecke Luiſenſtraße. 
über die Bewegungen der Dampfer der Hamburg⸗ Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche ruhig 
verlaufen und war der Platzverbrauch andauernd 
18,50 B. Felt. Schmalz per Juli 72,00. 
ber) Wehen fe b 
ericht. eizen feſt, per li 22,15, 
Auguſt 20,95, per Sept — — 
per September⸗Dezember 20,40. Roggen matt, 


Borfen: Berichte. 
Stettin, 23. Juli. Wetter: Schön. 
Temperatur + 19 Grad Reaumur. Barometer 
758 Millimeter. Wind: SO 


reiſe, 21. Juli 6 Uhr Vorm. von Hongtong nach 905 700 g 6 0 40 e 100 Liter à 100 Prozent 


Landmarkt. 


Getreide ohne Zufuhr. Heu 2,50 bis 3,00. 
Stroh 32—36. Kartoffeln 42—48 per 


Wetter: Theilweiſe bewölkt. 
Paris, 22. Juli. (Schluß.) Rohzucker 


London, 22 5 li. Chili⸗Kupfer 49 
In ili⸗ er 2. 
per drei Monate 503/16. f 1 
London, 22. Juli. An der Küſte 2 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. a 
nbon, 22. Juli. 96% Javazucker 11,75, 


J. Berlin, 23. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

U N 5 Spiritus loko 70er amtlich 54,30, loko 

auf dem Gebiete der heiteren Muſe liegt 15 50er amtlich —,—. 


uche 


London, 23. Juli. Wetter: Schön. 


geboten, ½ Sh. niedriger; übrige Artikel unper⸗ 


Erben“. 
ändert. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 


— Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge⸗ - 5 
macht, daß die ſonntäglichen Familien⸗Vorſtellun⸗ — Friedich Spielhagen nt in 
gen im Konkordig⸗Theater bereits Nach⸗ der Wochenſchrift „Siegfried“ nachſte endes präch⸗ 
mittags 4 Uhr beginnen und daß für dieſelben] tige Sonett: 
aa er ohne Aufzahlung gültig find. Der Deutſche fürchtet Nichts. 


1 5 „Der Deutſche fürchtet Nichts, nur Gott 
allein“ 


Berlin, 23. Juli. Schluf⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 102,30 London kurz 203,80 
905 do. 56% 135 > 5 

0. o. 0 95,5 mſterdam ku 169,20 
Dtſch Reichsanl. 3% 94,80 Paris kurz . 808 
Pom. Pfandb.3J«⅛⁰ % Be Belgien kurz 80,0 


do. do. 3% 90, , 
do. Neul. Pfd. 3½% 99,80 Neue Dampf.⸗Comp. 
3% neuländ. Pfdbr. 90,25 (Stettin 105,90 
Centrallandſchaft⸗ „Union“, Fabr. chem. 
Pfandbr.3½% 100,20 Produkte 132,50 
o. 30% 90,80 VarzinerPapierfabr. 194,25 
Italieniſche Rente 92,90 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,70 1 166,75 
Ungar. Goldrente 102,80 40, 
Rumän. 1881er am. b. 1900 unk. 100,25 
Rente 100,40 % te au PB. 


Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 56 220, erſte 16 330, Hafer 48 860 
Quarters. 

Liverpool, 22. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
mitunter 1 d. höher. Mehl unverändert, Mais 
1/4 d. niedriger. 

Glasgow, 22. Juli. (Schluß.) Roheiſen. 
Mixed numbers warrants 46 Sh. 3½ d. War⸗ 
rants — III. 40 Sh. 6 d. 

Newyork, 22. Juli, Abends > Uhr. 

x 21. 
Baumwolle in Newyork. | 6/16 | 6,12 


Noch niemals ift ein wahrers Wort ge⸗ 
ſprochen: 

Der deutſche Mann hat mit der Furcht ge⸗ 
brochen, 

Kein Ding auf Erden flößt ihm Schrecken ein. 


Vor eines Königsthrones gleißem Schein, 
Wer ſah wohl je, daß er im Staub ge⸗ 


Präſidenten daſelbſt mit der im 8 20 des Ge⸗ 
ſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 beſtimmten Befugniß der Stell⸗ 
vertretung desſelben in Behinderungsfällen zuge⸗ 
theilt. — Dem Domänenpächter Oberamtmann 
Viktor Kieckebuſch in Ravenſtein, Kreis Saatzig, 


Barrow⸗ und Rockingham⸗Zechen die Jungen die ſiſt der Charakter als Amtsrath verliehen. — krochen? 8 g f do. Lieferung per Auguſt. . —— 
Arbeit eingeſtellt 93000 e Kohlen] Dem Thierarzt Albert Epgeling ift die tommiffe-| Wenn auf ihr Vorrecht Adelsleute pochen, | Gries, 6% Hane e Sent html ] do. Lief nd ber Oktober > — 557 
grubenarbeiter ſind dadurch arbeitslos geworden. riſche Verwaltung der neu errichteten Kreisthier⸗ Hat er für fie ein kurzes, ſtolzes Nein. f von 1890 37,25 8 do. in Neworleauuns 5,62 5,69 


Petroleum, raff. (in Caſes) 6,75 6,85 
Standard white in Newyork 6,10 9719 
do. in Philadelphia. . 6,05 | 6,1 
Credit Calances at Oil City , |. 90,00 | 98,00 
Schmal e fteam ..| 5,80 | 5,80 


Im Fürſtendiener ſieht er einen Wicht; 
Ein Schnippchen ſchlägt er keck dem reichen 
Protzen; 
Beamtenhochmuth lacht er ins Geſicht; 
Mit feilen Richtern geht er ins Gericht; 
Brutaler Polizei weiß er zu trotzen, 
Und ſpottet Einer ſein, ſo — merkt er's nicht. 
— Bei Gelegenheit der vorjährigen großen 


Rum. am. Rente 4% 93.25 a 
Merian, 6%/, Goldr. 99,00 | Ultimo -Kourſe: 
Orfterr. Banknoten 169,90 | Disc.⸗Commandit 199,00 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 | Berl. Handels⸗Geſ. 165,50 
do. do. Ultimo 216,25 | Defterr, Credit 225,00 
Gr. Ruſſ. Zollcoup. 823,70 | Dynamite Truſt 173,25 
Franz. Banknoten 80,95 Bochumer Gußſtahlf. 227,70 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 201,20 
Gef. (100) 4½j% 95,50 | Harpener 180,10 


arztſtelle des Kreiſes Randow übertragen worden. 
— Der Ziegeleibeſitzer Albert Rieſe zu Liepgarten 
iſt zum Amtsvorſteher des Bezirks Liepgarten er⸗ 
nannt worden. — Der bisher königliche Bauſchreiber 
Beger bei der königlichen Regierung zu Stettin 
iſt zum königlichen techniſchen Sekretär in der 
allgemeinen Bauverwaltung ernannt worden. — 
Im Kreiſe Randow iſt für den Standesamtsbe⸗ 


Die Jungen e keinem Zureden der Be⸗ 
amten oder des Gewerkvereins Gehör. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich der Ausſtand ausdehnen. Die 
Barrow⸗ und Rockingham⸗Zechen beſchäftigen 
10 000 Arbeiter. Vor vierzehn Tagen ſind die 
Jungen in der Durfield Main⸗Zeche ausge⸗ 


Sungen Zucker 
a ER SEE 350 | 3,50 


Ni 8 
[Weizen willig. 


— — pit Safaris der Amtsſekretär Schaedel in Jaſe⸗ x 115 do. (100) 4% 92,60 | Hibernia, 5 
2 1 nitz zum Standesbeamten ernannt. — Der bis⸗ Herbſtwaffenübungen und der Laiſermanöver in] do: 400 40% 86,00 8 Gee 192,20] Rother Winterweizen loko . | 85,00 | 84,50 
Stettiner Nachrichten. herige Hülfsbote Holzhüter ift als Negierungshote der Wetterau hat der Metzer Oberſtabzarzt Dr.] po: ud b. 1905 Dortnnunder Union per Juli b f 
ER i bei 9 königli : 90 ; i Si 1 gsbote] Leitenſtorfer intereſſante und überaus bedeutungs⸗ (100) 3½% —,.— Littr. C. 5 er September 82,75 | 83,00 
Stettin, 23. Juli. In Strausberg nahm 11 er 35 glichen Regierung zu Stettin ange- volle Berſuche mit einer Zuckerernährung in der bra p A. (100) Oſtpreuß. Südbahn 94,60 — — mb r.. „„ „„ 72,62 72,75 
dieſer Tage eine Verſammlung Stellung zum ſtellt worden. Truppe angeſtellt, deren Ergebniſſe er jetzt in der 4% F. — VI. Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka⸗ af fe N * 3 71,37 | 72,00 
Großſchifffahrts⸗Profekt Berlins RE ET SEEN ET TERTTERERERTOH „Deutſch. militärärztl. Zeitſchr.“ mittheilt. Die Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 5 A 1 ee 6, 6,00 
. t . und ne. naeh einmüthig folgen | e en Verſuche, die feldmäßig hier zum erſten Male 80 ( Ble ri an ee a 5: zu nie, 550 — 
r Reſolution zu: er im t 1 2 d⸗ N 2 8 1 N Stett. Vulc.⸗Prior. u ombarden 83, ri den e 1 
j 3 west eſtaurant „Wal Aus den Provinzen. durchgeführt wurden, ſollten einmal den Unterſchied Stett. Straßenbahn 190.00 Framoſen 152.60 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 355 | 355 


ſchlößchen“ tagende Oſtbahn⸗Vorort⸗Verein ſowie in der Leiſtungsfähigheit und Ausdauer von Petersburg kurz Mais ſtetig, 


ie als Gäſte erſchienenen Intereſſenten erklären, + Kammin, 22. Juli. Am Donnerſtag -mit Zucker trainirten Leuten und von mit ge-], b Luxemburg Prince: 
daß die öſtliche Kanalſtraße Berlin⸗Stettin mit den 28. d. M., findet die Einweihung der neuen wühflicher Soft ernährten KontrollmannſchaftenWoſchan diz 21680 | Denen 1075| ber !. 37,00 | 36,75 
Anſchluß zur Warthe⸗Mündung gegen die Er⸗ Kirche in Dievenow ſtatt und find umfafjende] ermitteln und ſodann feftitellen, ob in dem Tendenz: Ruhig. per September. 37,75 37,50 
bauung einer weſtlichen Doppellinie den Vorzug Vorbereitungen getroffen, um dieſelbe würdig zu Zucker für den Soldaten bei beginnender per Dezember 38,50 | 38,50 
verdient. Der Oſtkanal dient nicht nur dem feiern. Murſcherſchöpfung ein raſch und deutlich wirken⸗ Paris, 22. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ Kupfer. 11.50 1150 
Handel und der Induſtrie, ſondern auch in ganz 9 Kolberg, 22. Juli. Mit dem heutigen] des Kräftigungsmittel zu erblicken wäre. In] Kourſe.) Feſt. n ne ebe; 15,60 | 15,60 
hervorragenden Maße der Landwirthſchaft; der] Tage hat die Frequenz in unſerem Bade dieſelbe je einer Kompagnie der drei Bataillone wurden 22. 1 end nach Liverpool . | 1,75 1 1,75 
llletzteren inſofern, als die Diſtrikte an Warthe Höhe erreicht als im Vorjahr, es waren bis heute 10 Mann zur Zuckerernährung und 10 Mann 90% Franz. Rente. 103,20 108,20 eago, 22. Juli. 
und Netze um ca. 63 Kilometer näher nach Ber⸗ Mittag 7142 Badegäſte angemeldet. als Kontrollleute beſtimmt; bei der Auswahl 500 Ital. Rente 1870 , 22, 21. 
lin und dem Weſten des Reiches gerückt, beſon⸗ () Bärwalde, 22. Juli. Bei dem der Zuckerleute wurden hauptſächlich mittellose ae 2 Tube 48800 — Weizen willig, per Juli.. | 76,87 78,12 
ders aber das Oderbruch entwäſſert und vor] Ackerbürger Böſe in Abbau Bärwalde wurde] und ſchwächliche Leute der Kompagnie berück⸗ 0% e N r 95.50 per September. 67,50 | 67,75 
weiterem Untergange geſchützt werden würde. Die] geſtern der Backofen geheizt und während manffichtigt. Es wurde mit ſieben Stückchen 4 Raſſen ds 1889 1 , einge Mais ſtetig, per Juli.. 33,25 | 32,87 
öſtlichen Vororte würden eine bedeutende wirth⸗[ mit den Vorbereitungen zum Backen beſchäftigtWürfelzucker am Tage begonnen und bis auf] 4% Ruſſen de 1994. ; Port per Juli 9,70 9,72 ½ 
ſchaftliche Hebung erfahren und die dort bereits[war und den Ofen für kurze Zeit ohne Aufſicht] durchſchnittlich zehn bis zwölf Würfel geftiegen. 3¼% Ruff. Anl. —— [10040 Speck ſhort cle 6„—2¼＋ 6,12%), 
in bedeutendem Umfange vorhandene Induſtrie ließ, näherte ſich das faſt zweijährige Söhnchen] Die Ergebniſſe bieſes Verſuches waren nun % Ruſſen (neue) . „990 97,75 i 
würde eine berechtigte Transporterleichterungf des Böſe dem Ofen fo weit, daß die Kleidchen] folgende: Zunächſt ſtieg das Körpergewicht 40% Serben. 58,15 86˙40 Waſſ ſta d 
durch den Oſtkanal erhalten. Die Verſammlungſ in Brand geriethen. Obwohl ſchnelle Hülfe zur] der Zuckerleute während der Manöver mehr als 36, Sei zubere Ankeide 22 25 22,50 * 3 on Revi 
bittet daher die königliche Staatsregierung, bei] Hand war, trug das Kind doch ſo erhebliche] das der Kontrollmänner; dieſe Thatſache iſt um Lance a LO 2 . 109.00. | 109,50 | Stettin, 23. Juli. m Revier 5,77 
dem Bau des Berlin⸗Stettiner Kanals die Oſt⸗J Brandwunden davon, daß es kurze Zeit daraufſſſo belangreicher, als, wie bereits erwähnt, zu 4% tür Pr. Obi ationen ... 478/00 477,00 eier > 18:80 
linie zu — 555 e verſtarb. be . Au vornherein dendtenzen Tabaes Otiom. A 1 50 10700 Mae U 
TR . — UTRLIR TER edürftige und ſolche Leute genommen wurden, 4% ungar. Goldrente 102, „ 
in Hamburg wird vom 23. bis 27. d. Mis. das 2 . 5 5 — Haensch er Heimath a 50575 Telegraphiſehe Depefchen. 
Trompeter⸗Korps des Paſewalker Küraſſier⸗Regi⸗ Geriehts⸗Zeitu hatten. Sodann ergab ſich, daß durch Zucker: | Oeſterreichiſche Staatsbahn T —.— l Berlin, 23. Juli. ‚Dem „EA. wird aus 
ments konzertiren. — Die Betheiligung von pom⸗ 255 Jenuntz genuß das Hungergefühl längere Zeit nieder⸗ Sombarben —— —— — —. 9 |, London gemeldet, in dortigen Hofkreiſen zirkulire 
merſchen Turnern an dem Feſt iſt ſehr ſtark. — ueber die Pflichten der Lehrherren gegen gehalten und auf dem Marſche auch auf längere 5 1 B a . o 9400 das Gerücht, daß der Prinz von Wales nicht 
Morgen Sonntag früh um 6% Uhr ver⸗ ihre Lehrlinge hat vor Kurzem das Reichsgericht eit raſch geſtilt wurde. Ebenſo hatten die Banque olto ane. . 54800 541,00 nur die 1 gebrochen hat, ſondern daß 
anſtaltet die Rhederei J. F. Braeunlich eine] eine ſehr wichtige Entſcheidung gefällt. In] Zuckerleute weniger unter Durſt zu leiden, als] Credit Lyonnais .. . | 881.00 875,00 ihm auch das Schienbein zerſchmettert worden 
Sonderfahrt nach Swinemünde und Herings⸗ Hamburg hatte ein Vater ſeinen Sohn zu einem] die andern, und es genügte auf dem Marſche der | Debeers r er 709.00 703,00 ſiſt. Da der Prinz ſeit Jahren Diabetiker it, 
dorf mit dem Salonſchnelldampfer „Kronprinz Schmiedemeiſter in die Lehre gegeben. Einige] Genuß von einigen Zuckerſtückchen, um den Durſt auf] Langl. Estra i.. . .. 8400 | 8300 [fo befürchtet man ernſte Folgen. f 
Friedrich Wilhelm“. Die Rückfahrt erfolgt von] Tage nach ſeinem Eintritt half der Junge dem |geraumegeit zu ſtillen. Nach dem Genuß von Zucker] Nio Tinto⸗Aktieͤ n. | 689,00 689,00 en, 23. Juli. Geſtern fand ein Miniſter⸗ 
Heringsdorf um 6, von Swinemünde um 61 / Geſelen bel Beſchl h 5 X 9 Ge 9010 0 vi re ffe = S e disch Robinſon⸗Aktien 219,00 217,50 frath ſtatt, dem ſämtliche Miniſter beiwohnten 
„ m . 2 leren — 
6 ein eme Pee deen enen e ene e uch frischer Suegkanal Altfen. ..... 370 6700 und in welchem der Inhalt des Berichts, den 


Uhr Abends. Dieſe günſtige Fahrgelegenheit nach 


0 - als vorher und von größerer Ausdauer. Eine 
Heringsdorf wird gewiß von zahlreichen Aus⸗ en 


Abneigung gegen den Jucker wurde während Graf, Thun dem Kaiſer erſtatten wird, feſt⸗ 


Wechſel auf Amſterdam 17 
geſtellt wurde. In unterrichteten Kreiſen wird 


do. auf deutſche Plätze 3 M. 122½ | 129,62 
o. auf deutſche Plätze 7200 7 


flüglern mit Freuden wahrgenommen werden. Hammer auf das Eiſen. Dabei ſprang ein] des ganzen Verſuchs nicht beobachtet. Vor 

* Eine Serie von zehn künſtleriſch in] Stück ab und flog dem unglücklichen Jungen ins allem beachtenswerth iſt noch, daß durch den 155 au ren rz . 25,20½ 25,20% nach wie vor daran feſtgehalten, daß Graf Thun 
Farbendruck ausgeführten Anſichtspoſt: Auge, das in Folge deſſen auslief. Der Vater] Juckergenuß der drohenden Erſchöpfung auf dem Cheaue auf London 25,2½ 25,22%, | vorläufig eine Verfaſſungsänderung nicht vor⸗ 
karten hat die Rhederei J. F. Braeunlich] verklagte den Lehrherrn auf Schadenerſatz, weil] Marſche und dem Hitzſchlag mit raſchem Erfolge] do. auf Madrid kurz.... 285,00 286,00 nehmen, ſondern darnach trachten wird, die 
erſelbſt nach Aquarellen des Marinemalers] dieſer es verabſäumt habe, feinem Sohn die für entgegengewirkt werden konnte. Als die praktiſchen do. auf Wien kurz . 208,00 | 208,00 Löſung der Kriſis bis zum bft zu ver⸗ 

W. Stöwer anfertigen laſſen. Dieſelben werben die Arbeit nöthige Anweiſung zu geben. Er wies | Folgen aus dieſen Verſuchen empfiehlt nun Dr.] Muanchaea . —2*—7*ͤ-»„— 57,75 3 tagen. 5 jefi 
nicht nur auf den großen Schnelldampfern der nach, daß der Lehrling dem Meißel hätte gegen: | Leitenftorfer die Anwendung des Zuckers bei den | Privatdistont ... nun... 125 g Brüſſel, 23. Juli. Ein ban 1 Blatt be> 
Firma, ſondern auch in den Buchhandlungen zum über ftehen müſſen, da ihn dann ein Stück abge⸗ Soldaten zu folgendem dreifachen Zweck; erſtens F hauptet, geſtern Abend I 2 be 1 der Terraſſe 

Lauf ausgelegt und dürften die hübſchen Skizzen] meißeltes Eiſen nicht treffen könne. Sein Sohn als Beigabe zur Tageskoſt zur Erhöhung ihres Köln, 22. Juli. Rüböl loko 56,00, per] eines . ehen worden. 

„ 28% 


bisherigen Nährwerthes, zweitens als eiſernen] Oktober 52,50. — Wetter: Heiß. Juli. Troß aller Dementis 
herig u ö Hamburg, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. Zucker. der offigiöfen Blätter wird nunmehr beftätigt, 


Gan eg b 9 Rüben⸗GRohzucker 1. Prod. daß im Kabinet Briſſon über die Dreyfus⸗ 


ſich in Bälde eine große Zahl von Freunden er⸗ 
Beſtand für den Mann und Proviant für 
Feſtungen, Lazarethe und Schiffe und endlich 


Hauptſache Scenen aus unſerer nächſten Um⸗ 
als temporäres kräftigendes und belebendes 


gebung dargeſtellt: Die „Freia“ im Begriff, den 
Stettiner Hafen zu verlaſſen, an der Vulkan⸗ 
Werft vorbei, Poſtdampfer „Imperator“ vor den 


in Heringsdorf, Torpedoflotte vor Saßnitz 2c. 
Ein Bild jedoch führt uns auf die Nordland⸗ 
reiſe des Kaiſers, daſſelbe zeigt die „Hohen⸗ 
zollern“ in einem norwegiſchen Fjord. Allen 
Geſchmacksrichtungen iſt, wie man ſieht, nach 
Möglichkeit Genüge geleiſtet und ſicher werden 
die kleinen Kunſtblättchen in Menge als Reiſe⸗ 


chwach. 
aniburg, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr. Kaffee.] Angelegenhe 
gane 0 Good a Santos per Madrid 


ko 6,25 B. 
den Tauſenden, welche in jedem Sommer ee 


Al 


Som 
aten eingefunden. f. — Speck feſt. 500 Offiziere nach Spanien zurüczubringen. 


